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der Gottheit) gehören zusammen. 
Qebechsenuef: «Du bist einer von 
Mund zu Mund» (einer, von dem 
man immer wieder reden wird). 
«Nicht wird er in Ewigkeit vergehen.»
Amset: «Du bist 110 Jahre auf 
Erden.» «Du ruhst 70 Tage in 
der Balsamierungshalle.»

Parallelen zu diesen Sprüchen finden 
sich auf der Sargwanne des Generals 
Pa-di-sema-taui, der während des 
Nubienfeldzuges im 3. Regierungs-
jahr von Psammetich II. 593 v.Chr. 
die ausländischen Truppen befehligte 
und dessen Name an den Beinen der 
Kolossalstatue Ramses› II. am grossen 
Tempel von Abu Simbel verewigt ist. 
Sein steinerner Sarg, aufgefunden in 

Kom Abu Yasin im Ostdelta, befindet 
sich im Ägyptischen Museum Kairo.16

3.1.2 Sargkasten Deckel  
(Abb.10 Ausschnitt)
Eingerahmt von Farbleitern, getrennt 
durch eine Mittelinschrift, befinden 
sich je vier von Schlangen behütete 
Tore zur Unterwelt aus dem Tb Kapi-
tel 144. Beidseits der Tore hocken mit 
Messern bewaffnete, mumiengestal-
tige Gottheit mit furchteinflössenden 
Gesichtern. Nur durch sein Wissen 
um die Namen von Wächtern und 
Toren vermag der Verstorbene in die 
Gefilde des Jenseits zu gelangen.

16	 Journal d‘entrée 31566, veröffentlicht von 
Rowe, A. in ASAE 38, 1938, 168 - 192/Pl. 
XXII - XXV. Recherche: Peter Günther.

3.1.2.1 Die Inschriftenbänder 
(Abb. 11)

Mittlere Kolumne (1)
«... deine Mutter Nut breite sich über 
dich in ihrem Namen ‹Geheim-
nis [des Himmels]›. Sie veranlasst, 
dass du ein Gott bist, du hast keine 
Feinde...»: es folgen ausführliche 
genealogische Angaben (s. 2.1). Das 
Nutgebet aus den Pyramidentexten 
§ 638 gehört seit Beginn des Neuen 
Reiches zum festen ikonographi-
schen Inventar der Sargdekoration.17 
Linke (3) und rechte (2) Kolum-
ne:18 Opferformeln gerichtet an Isis, 
Herrin von Abydos (Kolumne 3): «Sie 

17	 Küffer in Küffer/Siegmann 2007, 33.
18	 vgl. Anm. 15

Abb. 13/14/ auch 9  Sargwanne: seitliche linke und rechte Ränder. © Esther Günther
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möge geben ein schönes Begräbnis 
in der grossen Wüstennekropole von 
‹Haus des Osiris›, Herrn des nördli-
chen Abydos nach einem hohen und 
schönen Alter für den Ka des Ehr-
würdigen beim grossen Gott, Herrn 
des Himmels, Udja-sema-taui...» 
(Abb.12, Ausschitt aus Abb. 11) und 
an Osiris- Chontamenti, den grossen 
Gott, Herrn von Abydos (Kolumne 
2) mit der Bitte um die Versorgung 
mit den Gütern des täglichen Lebens.

3.2 Innensarg

3.2.1 Sargwanne (s.Abb.1)
Sargwannenboden: Mit ihren bei-
den Armen umfängt die Göttin Nut 
den im Innern des Sarges ruhen-
den Verstorbenen. Nach altägyp-
tischer Jenseitsvorstellung ist der 
Sarg der Leib der Himmelsmutter, 
aus dem der Verstorbene ewig 
wiedergeboren wird. Die Inschrift 
beidseits des Kopfes beinhaltet 
das Nutgebet (vgl. 3.1.2.1 oben).

Die beiden seitlichen Rän-
der (Abb. 13/14/9)
Durch eine Farbleiter gegen den 
Wannenboden abgetrennt, befin-
den sich unterhalb der klassischen 
Schutzgöttinnen des Sarges Isis 
(links) und Nephthys (rechts, beide 
auf Schulterhöhe) je 10 unterein-
ander aufgereihte, hockende meist 
tierköpfige Gottheiten mit Messern 
in den Händen, auf dem Kopf eine 
Straussenfeder. Ihre Gesichter sind 
dem Wannenrand, der Verschluss-
kante zwischen Wanne und Deckel, 
zugewandt, um als Wächter an dieser 
gefährlichen Stelle zudringliche Dä-
monen abzuwehren. Es handelt sich 
um 20 der 42 Totenrichter aus Tb 
Spruch 125, vor denen sich der Ver-
storbene in der «Halle der Vollständi-
gen Wahrheit» zu verantworten hatte. 
Durch sein Wissen um die Namen 

Abb. 16 Sargdeckel, zentrales Motiv: 
alle Körperteile des Verstorbenen werden von 
den ihn umgebenden Gottheiten beschützt 
und vergöttlicht.
© Esther Günther
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dieser Beisitzer zusammen mit dem 
«Negativen Sündenbekenntnis», 
der Beteuerung von unterlassenem 
Unrecht, erhoffte sich der Tote: «... 
von allen bösen Handlungen[befreit 
zu werden], die er begangen hat, das 
Angesicht der Götter zu schauen» . 
Durch eine Farbleiter gegen den 
Wannenboden abgetrennt, befin-
den sich unterhalb der klassischen 
Schutzgöttinnen des Sarges Isis 
(links) und Nephthys (rechts, beide 
auf Schulterhöhe) je 10 unterein-
ander aufgereihte, hockende meist 
tierköpfige Gottheiten mit Messern 
in den Händen, auf dem Kopf eine 
Straussenfeder. Ihre Gesichter sind 
dem Wannenrand, der Verschluss-
kante zwischen Wanne und Deckel, 
zugewandt, um als Wächter an dieser 
gefährlichen Stelle zudringliche Dä-
monen abzuwehren. Es handelt sich 
um 20 der 42 Totenrichter aus Tb 
Spruch 125, vor denen sich der Ver-
storbene in der «Halle der Vollständi-
gen Wahrheit» zu verantworten hatte. 
Durch sein Wissen um die Namen 
dieser Beisitzer zusammen mit dem 
«Negativen Sündenbekenntnis», 
der Beteuerung von unterlassenem 
Unrecht, erhoffte sich der Tote: «... 
von allen bösen Handlungen[befreit 
zu werden], die er begangen hat, das 
Angesicht der Götter zu schauen»19. 
Auf dem Sarg des Udja-sema-taui 
werden die Totenrichter nur bei ih-
rem Namen angerufen. Ohnehin war 
damit ersichtlich, in welcher Funkti-
on dieser Name zu der vorgebrach-
ten Unschulds-beteuerung stand.

3.2.2 Sargdeckel (Abb.1)
Das breit-ovale, flache Gesicht mit 
den kleinen Ohren und dem nicht 
ausgemalten Mund wird umrahmt 
von einem schmalen, gelb-blau 
gestreiften Kopftuch. Seine beiden 
Lappen fallen links und rechts auf 
einen Blüten-Blätter-Perlenumhang. 
Unter dem Kinn ist der gefloch-
tenen Götterbart angebracht. Die 
mit Blumen, Blättern und Perlen 

19	 Hornung, E. 1979, 233: Auszug 
aus dem Titel zu Spruch 125.

besetzten Girlanden des Usech-
kragens enden auf den Schultern 
in einem Falkenkopf (Abb. 17).
Im folgenden Register hat ein Ska-
rabäus seine bunten Schuppen-Flügel 
entfaltet, zwischen seinen Vorder-
beinen hebt er die (aufgehende) 
Sonne empor. Er wird flankiert von 
zwei sitzenden Falken auf einer 
Standarte («Der von Bechedet, der 
Grosse Gott, Herr beider Länder»). 
Zu diesem singulären Motiv gehören 
die beiden Meretgöttinnen, deren 
Wesenszüge im Totenkult die einer 
Sängerin sind, die als Adorantin-
nen den Sonnenaufgang begrüssen. 
(Abb. 15) Mit der Wiedergeburt 
der Sonne ist auch die Hoffnung 
des Verstorbenen nach der eigenen 
Wiedergeburt verbunden. Inschrift 
zur rechten Meret (links zerstört): 
«Die unterägyptische Meret: Schutz 
von seiner Schwester, Osiris  U.“
Ein Register weiter unten wird die 
Kombination eines Ausschnittes aus 
der Vignette zu Tb Spruch 151 und 
der Vignette zu Tb Spruch 89 dar-
gestellt. (Abb. 15 und 16) Die «Bah-
renszene» ist auf den spätzeitliche 
Särgen oft, auf den ptolemäischen 
immer ein wichtiger Bestandteil der 
Sargdeckel-Dekoration und daher 
etliche Male beschrieben worden.20 
Die Mumie auf der Löwenbah-
re wird von Anubis betreut, von 
Isis (rechts) und Nephthys (links) 
betrauert und beschützt. Es han-
delt sich um das Wachritual in der 
Balsamierungshalle. Demzufolge 
musste der Verstorbene während der 
Mumifizierung betrauert und mit 
Kultgesängen begleitet werden, um 
seine Wiederbelebung als Osiris zu 
unterstützten (Beischrift:  «Sei ge-
grüsst von Isis/ von deiner Schwester 
Nephthys, (Osiris) U., Sohn von...»
Die schwebende Ba-Seele über 
der Mumie entspricht der Vignet-
te von Tb Spruch 89, in welchem 
der Ba ermahnt wird, sich wieder 

20	 Brech, R. 2008, 310 - 313; Küffer A./Sieg-
mann R. 2007, 150, Abb.1+2 S. 148; 152, 
Abb. 1+2 S. 153; 157, Abb. 1+2 S. 158; 163, 
Abb. 4+5 S. 162; 181, Abb. 3+4 S. 179.

mit seinem Körper zu vereinen, 
um die Ganzheit des Individuums 
im Jenseits wiederherzustellen.
Die verbleibende Fläche unterhalb 
des Skarabäus bis zum Fussansatz, 
getrennt durch eine zwei-spaltige 
Mittelinschrift, nehmen vier Register 
ein, die von je vier Göttern bevöl-
kert werden. Es handelt sich um Bild 
und Text der «Gliedervergottung» 
des Toten nach Tb Kapitel 42, 13- 32 
(Abb. 16). Dabei werden Körperteile 
und Organe des Verstorbenen ein-
zelnen Göttern zugeordnet, so dass 
dieser vollständig in die Götterwelt 
integriert ist, wie aus dem abschlie-
ssenden Vers 32 hervorgeht: «kein 
Glied an mir ist ohne einen Gott»)21.
1. Register (von rechts nach links):
«Gesprochen von Isis-Selket: 
‹Die Zähne des Osiris Udja-se-
ma-taui sind Isis- Selket.› «
«Gesprochen von Nun: ‹Die 
Haare des Osiris U. sind der 
grosse Nun-Hapi.› «
«Gesprochen von Re: ‹Das Ge-
sicht des Osiris U. ist Re.› «
«[Gesprochen von] Horus-chenti-
(Se)chem: ‹Die Nase des Osiris U. 
ist Erster-des-Sechem-Heiligtums.›

 
2. Register
«Gesprochen von Upuaut: ‹ 
Die beiden Ohren des Osi-
ris U. sind Upuaut.› «
«Gesprochen von Isis: ‹Der 
Hals/Nacken des Osiris U. 
ist die göttliche Isis.› «
«Gesprochen von Hathor: ‹Die bei-
den Augen des Osiris U. sind Hathor, 
Herrin der südlichen Sykomore.› «
«Gesprochen von Anubis: ‹Die 
beiden Lippen des Osiris U. sind 
der Vorsteher der Gotteshalle.› «

3. Register
«[Gesprochen von] Neith, Her-
rin von Sais: ‹Die Brust des Osiris 
U. ist Neith, Herrin von Sais.› «
«[Gesprochen von] Heri-
schef: ‹Der Oberkörper  des 
Osiris U. ist Herischef.› «
21	 Hornung, E. 1979, 114.
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«[Gesprochen von] Ba-neb-dje-
det: ‹Die beiden Arme des Osi-
ris U. sind Ba-neb-djedet.› «
«Gesprochen von Nephthys: 
‹Die Scham des Osiris U. ist Ne-
phthys, Herrin des Himmels.› 
Die Variationsbreite, welcher Gott 
mit welchem Körperteil verbun-
den wird, ist im Allgemeinen sehr 
gross.22 Die Götterfiguren/Namen 

22	 Hornung, 1979, 442 (zu Spruch 42).

von Herischef, Ba-neb-djedet 
und Hathor sind ein Hinweis auf 
den 20. oberägyptischen Gau.

4. Register
Es folgen die Hüter der Organe:
Qebehsenuef, Amset, Hapi und 
Duamutef mit Schutzzusicherungen.

Die Mittelinschrift beinhaltet Opfer-
formeln: rechts gerichtet an Osi-

ris-Chontamenti von Abydos, links 
an Isis, Herrin des unterägyptischen 
Abydos. Isis: «Sie möge geben alles, 
was von ihrem Opfertisch heraus-
kommt, alles, was geopfert wird von 
ihrem Speisetisch, Wasser zu trinken, 
Nordwind zu atmen, das Herausge-
hen an jedem Tag nach Belieben in 
Begleitung der Götter in ihren Tem-
peln am Festtag ihres Erscheinens für 
den Ka, den Ehrwürdigen bei Isis, U., 

Abb. 17 Rechter Rand des Sargdeckels (Inschrift). © Esther Günther
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geboren von + Name der Mutter.»23  
Die Beschriftungen über den Schul-
tern bis zu den Füssen an den 
Rändern des Sargdeckels enthalten 
Aufforderungen an (rechts) Osi-
ris, Herrn des nördlichen Abydos 
(schönes Begräbnis in der Nekro-
pole und Aufzählung von Opferga-
ben); links an ///Imiut, Herrn der 
Nekropole (///Bestattung /// von 
Haus des Osiris, Herrn des nörd-
lichen Abydos) (Abb. 17/18).

23	 Barta,W. 1968, Bitten 108, 68, 78, 92, 133.

Das Fussteil
Vier sitzende Dämonen mit Federn 
in den Haaren und Messern in den 
Händen/Pfoten. Die beiden Schakale 
(?) in der Mitte sind so angeordnet, 
dass der Verstorbene darauf her-
abschauen kann. Rechts davon ein 
sitzender Löwe, links die «Fresserin» 
des zum Nicht-Sein Verdammten 
aus der Vignette zu Tb 125. Deren 
Auftritt an dieser Stelle ist ungewöhn-
lich (Feindvernichtung?) (Abb. 18). 

Die Inschrift um den Sockel lautet:
«Worte zu sprechen: O Ud-
ja-sema-taui, Upuaut öffnet die 
schönen Wege für dich, er ver-
nichtet für dich deine Feinde.»

Ein grosser Dank geht an Peter 
Günther, der sich um die hierogly-
phischen Abschriften gekümmert 
hat, seine Frau Esther für die Fo-
tografien und an René Gagnaux 
für die Aufbereitung der Bilder.

Abb. 18 Linker Rand des Sargdeckels (Inschrift). Auf dem Fussteil die "Fresserin" aus der Vignet-
te zu Tb Spruch 125. © Esther Günther
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